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Spezial Heilsamer Schlaf
Dass unser Gehirn nachts 

nicht ruht, ist mittlerweile 

hinlänglich bekannt. Einer 

neuen Theorie zufolge werden 

neuronale Verbindungen,  

die tagsüber entstehen, im 

Schlaf sogar abgebaut!  

So versetzt sich unser Denk­

organ offenbar selbst  

wieder in einen lernfähigen 

Ausgangszustand. Könnte das 

erklären, warum schlimme 

Erlebnisse über Nacht manch­

mal an Schrecken verlieren?
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Auf Sand gebaut?
Ob Stuttgart 21 oder das Desaster um den Berliner Flughafen: 

Öffentliche Großprojekte haben oft mit besonderen Problemen 

zu kämpfen. Woran liegt das? Warum steuern die Verantwort­

lichen mitunter sehenden Auges ins Chaos oder halten um 

jeden Preis an unrealistischen Plänen fest? Psychologen erfor­

schen die mentalen Zutaten für Hickhack und Tohuwabohu.

Gemeinsam sind 
wir … Mensch
Was zeichnet die Spezies Homo sapiens aus? Warum 
überlebten unsere Vorfahren, während andere 
Menschenarten wie der Neandertaler das Feld räumen 
mussten? Laut Forschern lag der Schlüssel zum Erfolg 
weniger in einer ausgeprägten abstrakten Intelligenz 
als vielmehr im sozialen Miteinander: Der moderne 
Mensch besitzt wie keine andere Art die Fähigkeit,  
sich mit einer Gruppe zu identifizieren und sich in die  
Lage anderer zu versetzen. Evolutionär betrachtet 
brachte das womöglich einen entscheidenden Selek
tionsvorteil. Mit dem Entstehen der Kultur kam  
noch eine weitere Eigenart hinzu: das menschliche 
Talent zum Ideenklau!

Dringend gesucht: Soziale Kompetenz
Von allen Seiten ertönt der Ruf, die Fähigkeit zum erfolg­

reichen Miteinander schon im Kindesalter stärker zu fördern. 

Uneins ist man sich allerdings darin, wie das am besten  

gehen soll. Was können Eltern und Pädagogen tun, damit der 

Nachwuchs optimal in die Gemeinschaft hineinfindet? 

Mein Haus, mein Auto …
Kennen Sie das stechende Gefühl, wenn jemand etwas besitzt, 

das Sie selbst gerne hätten? Trösten Sie sich: Neid wirkt vor 

allem motivierend. Die Psychologen Jan Crusius und Thomas 

Mussweiler treten zur Ehrenrettung einer zu Unrecht ver­

pönten Emotion an.


